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Hierzu eine Heilage.

Deutſchland.
Berlin, d. 6. März. Nach eingegangener telegraphiſcher De

peſche wird der ruſſiſche General v. Grünwald aus St. Petersburg
hier eintreſfen, um die Notification von dem Tode des Kaiſer Nico-
laus, ſowie von der Thronbeſteigung des Kaiſers Alexander II. zu
überbringen. Jn gleichem Auftrage wird ſich der General v. Lieven
nach Wien begeben. Einer der letzten Akte von großer Bedeutung,
welchen der Kaiſer Nicolaus vor ſeinem Tode vorgenommen hat, iſt
die Abberufung des Fürſten Mentſchikoff von ſeiner Stellung als Be
fehlshaber der Armee in der Krim, und ſeine Erſetzung durch den Ge
neral v. OſtenSacken. Man macht dem Fürſten Mentſchikoff Fehler
in der Kriegführung auf der tauriſchen Halbinſel zum Vorwurf. Ob
dazu auch die Nichtbeachtung der Feſtſetzung der Feinde in Eupatoria
erechnet wird, vermögen wir nicht zu ſagen, jedenfalls aber hat

Mentſchikoff einen Fehler damit begangen, der ſchwer wieder gut zu
machen ſein wird, denn offenbar iſt durch die Befeſtigung von Eupa
toria den Verbündeten ein neuer Stützpunkt in der Krim gegeben.
Von Intereſſe iſt die Aeußerung des Handels Miniſteriums in der
BudgetCommiſſion der Zweiten Kammer, daß die Regierung der Pri
vat Induſtrie keinesweges bei dem Salinen Betriebe hemmend entge
gentrete, indem er unlängſt erſt die Conceſſion zu Bohr Verſuchen
nach Soole oder Salz in den Kreiſen Büren und Brilon in Ausſicht
geſtellt und keine weitere Beſchränkung gemacht ſei, als daß im Falle
des Findens, das Salz nicht frei verkauft, ſondern nur an die Salz
Debits Verwaltung gegen die Preiſe abgegeben werden dürfe, gegen
welche Fiskus daſſelbe in jener Gegend anderweit beziehen könne.
Hierbei ließ ſich gleich einiges über die Koſten und den Umfang der
Salzfabrikation hinzufügen. Es werden in Preußen überhaupt 52,605
Laſt Salz zu 4160 Pfund fabrizirt. Die größte Zahl derſelben kommt
auf die Saline Schönebeck mit 16,868 Laſt, demnächſt auf die Saline
Dürrenberg mit 8361 Laſt, Artern mit 7521 Laſt, Königsborn mit

——öv-Praktik und Politik der Landwirthſchaft.
(Fortſetzung aus Nr. 54.)

Man hat es längſt gefühlt, wohl auch erkannt daß in der Land
wirthſchaft nicht Alles Gold ſei, was glänze, wenn ſie auch in den letz
ten 15 Jahren für ihre Angehörigen eine ſehr dankbare Goldquelle ge
weſen iſt. Von den verſchiedenſten Seiten her hat man ſich beeilt zu
rathen, wie die Agrikulturgebrechen beſeitigt oder gemildert werden könn
ten. Die Vorſchläge ſind ſo zahlreich und ſo mannigfaltiger Art, daß
man darunter nur noch den einen vermißt, welcher verlangt daß jeder,
der Landwirthſchaft betreiben wolle, ſich ebenſo einem Examen unterwer
fen müſſe wie der Mann von der Ahle oder der Mann vom Bügel-
eiſen, von der Scheere und Nadel. Die Forderung hätte wenigſtens
das für ſich, daß ſie ſich durch die unermeßliche Wichtigkeit der Agri
kultur für die geſammte Bevölkerung weit eher rechtfertigen ließe, als
die angeordneten Prüfungen in den kleinen Handwerken. Denn man
könnte ſagen, der Grundbeſitz ſei die erſte und größte Staatsaktie, die
unberufenen Händen zu überlaſſen für den ganzen Staatsbeſtand be
denklicher ſei, als wenn die Ausbeſſerung eines Stiefels einem unfähi
gen Schuſter überlaſſen werde- Jn der That, man könnte ſagen, dieſes
land wirthſchaftliche Examinationsthema paſſe recht gut in ein Prü
fungsſyſtem und verdiene, jener frömmelnden Kapuzinerberedtſamkeit
dringend empfohlen zu werden welche die Landwirthſchaft mit ihren re
formatoriſchen Traumgebilden bisweilen erheitert.

So ſcherzhaft indeß der Vorſchlag ausſieht, der Gedanke ſelbſt iſt
unſrer Zeit nicht fremd, wenn man es auch vorzieht, ihn aus Klugheit
nicht mit klaren Worten c ezuſprechen.

Im (ehten Herbſte kurz vor dem Beginn der diesjährigen Sitzung
der Kammern bveſchäftigten ſich preußiſche Provinzialſtände wit einem
Theile der Agrikultur Polit n a dem Schooße dieſer Verſammlungen
gingen Petittonen hervor Volt ein auf die Gefahren der Güterzer
ſchlagung für Staat und merkſam gemacht und vor den ver

6000 Laſt, Halle mit 3688 Laſt, Neuſalzwerk mit 2392 Laſt, Colberg
mit 1506 Laſt, Straßburg mit 1429 Laſt u. ſ. w. Die Koſten für die
Salzfabrikation betragen 1,420,311 Thaler, wovon auf Schönebeck
312,149 Thaler, auf Dürrenberg 149,345 Thaler, auf Königsborn
147,418 Thaler u. ſ. w. kommen. Die Einnahmen bei der Berg-
werks, Hütten und Salinen- Verwaltung des Staates ſind im Gan
zen für das Jahr 1855 veranſchlagt auf 8,520,632 Thaler, die Aus
gabe dagegen auf 6,811,047 Thaler, ſo daß mithin ein Ueberſchuß
von 1,24,586 Thaler und zwar 115,586 Thaler mehr als im Vor-
jahr bleibt.

Berlin, d. 6. März. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Die Grafenwürde der Nachkommen des verſtorbenen Biſchofs Dr.
Roß anzuerkennen ſo wie den General Lieutenant z. D. von
Stockhauſen auf ſeinen Wunſch von der Leitung der Geſchäfte der
General Ordens- Kommiſſion zu entbinden und den General- Lieutenant
a. D. Grafen v. Brühl zum Präſes derſelben zu ernennen.

Der geſtern von der Zweiten Kammer beſchloſſene Geſetz
Entwurf, betreffend die Abänderung der Verordnung über das
Verfahren bei eintretender Mobilmachung der Armee zur Herbeiſchaf

fung der Pferde durch Landlieferung, vom 24. Febr. 1834, lautet:
H. 1. Die unter Nr. 7 der Verordnung vom 24. Februar 1831 getroffene

nachfolgende Beſtimmung das Maximum der Taxe eines einzuſtellenden Pferdes
darf ferner in der Regel die Summe von Einhundert Thalern Preuß Courant
nicht überſteigen. Pferde die höher abgeſchätt werden müſſen zunächſt von der
Einſtellung zurückgewieſen werden. Nur dann, wenn unter der Maſſe der zur
Aushebung vorgeſtellten Pferde nicht ſo viele, als das Kontingent des Kreiſes be
trägt, in dem Werihe von Einhundert Thalern und darunter vorhanden, oder ſonſt
zu beſchaffen ſein ſollten, kann auf höher taxirte Pferde, jedoch immer nur bis zum
Werthe von Einhundert und Zwanzig Thalern Preuß. Courant zurückgegangen
werden. Selbſt wenn noch theurere Pferde genommen werden müften vergütigt
die Staatskaſſe doch nicht mehr als Einhundert Zwanzig Thaler Preuß. Courant,
wird hierdurch aufgehoben: H. 2. Unter den über 120 Thlr. geſchätzten kriegs
tüchtigen Pferden iſt innerhalb der verſchiedenen Kathegorien (Stangen Vorder
und Reitpferde für die ſchwere oder leichte Kavallerie zc.) jeder zeit dasjenige Pferd

u

heerenden Folgen der geſetzlich beſtehenden Theilbarkeit des Grundeigen
thums eindringlichſt gewarnt wurde. Die ſtändiſchen Petitionen ſind in
Zeitungen veröffentlicht worden welche wegen ihres Jnhaltes nur ſelten
und ausnahmsweiſe in die ländlichen Kreiſe und auf den Leſetiſch des
bäuerlichen Grundbeſitzers gelangen. Die Anträge ſind dem Lande nicht
bekannt geworden. Es wird daher gerechtfertigt ſein, wenn eine von
dieſen Petittonen hier einen Platz findet, damit man erfahre, welche Heil
mittel man der Landwirthſchaft zugedacht hat. Wir werden alsdann ei
nige Betrachtungen über die wichtigſten Ausſprüche dieſer Petition in
den folgenden Aufſätzen anſchließen.

Der Freiherr von Monteton beantragte beim brandenburgiſchen
Provinziallandtage folgende von der Verſammlung genehmigte Petition

„Die Zerſtückelung der Bauergüter und dadurch ihre Ver
minderung hat ſeit Jahrzehnten, ſeitdem der aus Frankreich e
mende falſche Liberallsmus in der Agrargeſabsebun s Fo,
Anſicht ausprägte, daß die geſetzliche Theilbarkeit des Grund un o
dens eine nothwendige Freiheit des Eigenthumsrechtes und die Theklung
ſelbſt ein Fortſchritt zur Kultur ſei, auch in den öſtlichen Wrunre des
preußiſchen Staates und namentlich auch in der Provinz randenburg
Fortſchritte gemacht, welche den einſichtigen e enden ſchon
(ängſt die ernſteſten Beſorgniſſe erregten. Es eiſer neuerer Zeit ge
ſetzliche Beſtimmungen erlaſſen, theils um dem Mißbrauche, welchen die
durch das ſogenannte Kultur- Edikt vom 14. Sept. 1811 1 und
zuleht ſogar durch den Artikel 42 der Verfaſſungsurkunde vom 31.
Jan. 1850 gegebene Freiheit der Zertheilung des Grundeigenthums viel
fach erfuhr, zu ſteuern, theils um die nach mehreren Richtungen erfah
rungsmäßig hervortretenden uebelſtände aus der Zerſchlagung der bäuer
lichen Güter zu deſeitigen und zu hindern. Dies iſt unverkennbar ſehr
dankenswerth und wird gewiß auch manche üble Erſcheinung auf dieſem
Gebiete verhindern und für den Strom des von dieſer Seite unſerm
Baterlande drohenden Verderbens vielleicht einen langſamern Gang be



zuerſt abzunehmen, welches den geringſten Mehrwerth hat. H. 3. Die Miniſter
des Jnnern, der Finanzen und des Krieges werden mit der Ausführung dieſes

s beauftragt.See Her Thangeliſche Ober-Kirchenrath theilt in einem Cirkular-Erlaß

vom 6. v. M. den Königl. Conſiſtorien einen Auszug aus einer Cir
kular Verfügung des Königl. Conſiſtoriums zu Magdeburg an die
Geiſtlichen der Provinz Sachſen, betreffend die Mitwirkung der
Geiſtlichen bei Ernennung von Vormündern, unter dem
Anheimgeben mit, näher zu erwägen, ob eine ähnliche Einrichtung
auch in den anderen Provinzen heilſam und ausführbar ſein möchte,
und ſich darüber auszuſprechen.

Gera, d. 2. März. Am 28. Februar feierte der regierende
Fürſt Heinrich I.XVII. Reuß j. L., als königl. preußiſcher Ge
nerallieutenant à la suite das funfzigjährige Militair-
jubiläum und erhielt bei dieſer Veranlaſſung von dem König von
Preußen den ſchwarzen Adlerorden, deſſen Dekoration Oberſtlieute
nant von Meyeringk, Kommandeur des 12. HuſarenRegiments, nebſt
einem verbindlichen Handſchreiben des Königs überbracht hatte.

Wien, d. 5. März. Heute Nachmittag nach 3 Uhr wurde die
Kaiſerin von einer Prinzeſſin entbunden, deren Taufe morgen Nach
mittag in der k. k. Hofburgkapelle ſtattfindet. Die Erzherzogin So
phie (Mutter des Kaiſers) iſt die Taufpathin ihrer erſtgebornen Enkelin.

Geheimer Rath v. Titoff iſt bereits eingetroffen. Lord John
Ruſſell wird erwartet. Freiherr v. Bruckk hatte geſtern eine Audienz
beim Kaiſer. Mittelſt eines am vorgeſtrigen Tage erlaſſenen Armee
befehls befiehlt der Kaiſer, in dankbarer Erinnerung des Oeſterreich in
ſchwerer Prüfungszeit und Bedrängniß vom Kaiſer Nikolaus geleiſte
ten edlen und freundſchaftlichen Beiſtandes, daß das Cuiraſſierregi
ment Nikolaus zum bleibenden Gedächtniß in der öſterreichiſchen Ar
mee jenen Namen auf alle Zeiten beibehalte.

Nußland und Polen.
Aus den letzten Stunden des Kaiſers Nikolaus und von den

Ereigniſſen in Petersburg kurz nach deſſen Tode bis zum 2. Abends
erfährt die Norddeutſche Zeitung aus zuverläſſiger Quelle fol
ende Details: „Von den Söhnen des Kaiſers war bei deſſen Erkrankung nur der Großfürſt Thronfolger Alexander in Petersburg an

weſend. Großfürſt Konſtantin jedoch konnte durch Telegraph und
Kourier gerufen werden und hat den Kaiſerlichen Vater auch noch
lebend angetroffen. Jn Gegenwart der beiden Söhne übergab Kaiſer
Nikolaus die Regierung den Händen des Großfürſten Thronfolgers,
und Großfürſt Konſtantin gelobte, der erſte Unterthan des Kaiſers
ſein zu wollen. Als kurze Zeit darauf der Kaiſer geſtorben war, und
die Nachricht des Todes den höchſten Würdenträgern des Reiches mit

rung ſelbſt wiederholt als unbrauchbar bezeichneten Dorfverfaſſung derwirken aber einen gründkichen Schutz gegen das dräuende Unheil ge
währt es nicht eine volle Sicherung dagegen kann nur durch das Zu
rückgehen auf die Richtung der früheren Geſetzgebung wie ſie ſich in
den 14 16 Tit. VII. Thi. II. des allgemeinen Landrechts kund
giebt, ſoweit dies zur integralen Erhaltung aller noch beſtehenden Ge
ſpannhaltung bedürfenden, ſelbſt ſtändigen Ackernahrungen nöthig, erreicht

werden.
Nach dieſer nicht bewieſenen, vollſtändig abſtrakt gehalte-

nen Einleitung, deren Jnhalt wir ſorgfältig prüfen werden folgt eine
Charakteriſtik des preußiſchen Bauernſtandes die wir durch Vergleichung
mit anderweitigen Erſcheinungen ins rechte Licht ſtellen werden. Die
Charakteriſtik lautet

„Der preußiſche Bauernſtand der alten Provinzen macht noch jetzt
den zahlreichſten und kräftig ſten Beſtandtheil ihrer Bevölkerung aus
und hat in ſeiner prägnanten Eigenthümlichkeit, die ihm nur
durch die Erhaltung ſeiner Höfe erhalten werden kann, eine große Be
deutung für die ſtaatlichen Jntereſſen unſres Vaterlandes. Er iſt durch
ſeine Wohlhabenheit, aus Sparſamkeit und Fleiß erworben eine
der ſicherſten Stützen der Staatsfinanzen, eine der ergie
bigſten und nachhaltigſten Hülfsquellen in Zeiten eines
außerordentlichen Bedarfs und der Noth, er liefert dem Heere
die zahlreſchſten und beſten Soldaten er ſichert bei Mobilwachungen
und im Kriege das hochwichtige Bedürfniß an Fuhren, Naturallieferun
gen und Quartieren und iſt durch ſeinen ganzen Charakter Typus (2)
ein Felſenfundament des konſervativen Prinzips und da
mit eine wichtige moraliſche Stütze des Stagtes, indem in ſeinem zähen
Feſthalten an Herkommen, an alter Sitte und an altem Rechte auch die
Bürgertugenden der Geſetzlichkeit und Treue wurzeln. Aber die aller
wichtigſte ſtaatliche Bedeutung hat unſer Bauernſtand
als der Hauptbeſtandtheil unſrer ländlichen Gemeinden,
wit ſeinen verfaſſungsmäßigen ariſtokratiſchen (2) Vorrechten
darin; nur ſein Fortbeſtehen ſichert diejenige Einfachheit und Stabi-
lität der Verhältniſſe des platten Landes, welche die Erhaltung der be
währten naturwüchſigen (2) Dorfverfaſſung unſrer alten Provin
zen möglich macht, wo ein zur Gemeinde gehöriger und ganz geringe
dotirter Schulze neben der ihn ernährenden Bewirthſchaftung ſeines Gu
tes die einfachen Geſchäfte der feſtſtehenden Gemeindeverhältniſſe be
ſorgen und die obrigkeitlichen Aufträge ausführen und wo der Be
ſitzer des Rittergutes das ganz unentgeltliche Ehrenamt
der Ortsobrigkeit verwalten kann, wozu ſeldſtredend eine ge
wiſſe (2) Einfachheit und eine möglichſt geringe Veränderlichkeit der
Verhältniſſe gehört, wodurch der ruhige und loyale Sinn erhalten wird,
welcher dem eigentlichen Bauernſtande eigen iſt und von ihm
auch auf die übrige Einwohnerſchaft ſich verbreitet.

An das OriginalPhantaſte Gemälde ſchließt ſich eine eben ſo phan
taſtereiche Charakteriſtik der alten, von der gegenwärtigen Staatsregie

getheilt wurde, eilten ſie voll e zu Hofe und an das Tod
tenbette. Darauf erklärte der Großfürſt Thronfolger in Gegenwart

der Miniſter und Stände,, als Kaiſer Alexander II. die Regierung
antreten zu wollen und wurde ſofort als Kaiſer proklamirt. Noch
am 2. März nahm derſelbe die Huldigung der Stände und der in

Petersburg anweſenden Militärs entgegen, und in einem Miniſter
rathe, welcher unter Vorſitz des jungen Monarchen gehalten wurde,
beſchloß man den Gang der kriegeriſchen Unternehmungen in nichts
zu unterbrechen

Das „Journal des Debats““ ſchreibt: Kaiſer Nikolaus iſt
nicht plötzlich geſtorben, denn ſeit zwölf Tagen war er ſchon krank,
als der Tod ihn ereilte! Es liegen uns Briefe gus Petersburg vom
19. Februar vor, welche über ſeinen Zuſtand Bericht abſtatten, welcher
ſchon ernſt genug war, indem der Kaiſer auf Vorſchrift ſeines erſten
Leibarztes, des Dr. Mandt, das Bektt hüten mußte. Auch die Kaiſerin
war krank und bettlägerig. Da der Kaiſer und die Kaiſerin aber
verſchiedene Appartements bewohnten und der Kaiſer auf dem
Flur wohnte, während die Kaiſerin den erſten Stock bewohnte, ſo
ſahen ſie ſich nicht, indeſſen muß der Kaiſer ſeine Gemahlin zu ſich
haben rufen laſſen, indem wir laut telegraphiſcher Depeſche wiſſen,
daß er vor ſeinem Hintritt alle Mitglieder ſeiner zu Petersburg be
findlichen Familie an ſein Sterbebett rufen ließ, um ihnen ſeinen Segen
zu ertheilen. Unſere Correſpondenten ſchreiben die Krankheit des
Kaiſers einer Erkältung zu. Allerdings hatte er trotz der grimmigen
Kälte ſich ſeinen gewohnten Körperübungen überlaſſen. Er wollte
einmal Alles und ſelbſt das Kleinſte mit eigenen Augen ſehen. Er
beſuchte die Soldaten in den Kaſernen, er nahm oft und lange Re
vuen vor und vergaß dabei die Vorſichtsmaßregeln, die ſchon ſein
Alter ihm bei ſolchem Klimag und-ſo kalter Jahreszeit hätten aufer
legen müſſen. Auf alle Einwendungen ſeiner Kinder und treuſten Diener
antwortete er, daß er ganz anderes zu thun hätte, als ſeiner Geſundheit zu
ſchonen und doch machte ihm dieſelbe ſeit länger als einem Jahre
Sorge. Er pflegte nämlich zu ſagen, daß er das Alter erreicht, und
ſelbſt übertroffen, das Gott den Männern ſeines Stammes beſtimmt
und daß ſein Ende nicht mehr fern wäre. Er behandelte ſich auf
ganz eigene Weiſe er hatte verlangt, daß ſein Arzt ihn einem Re
gime unterwerfe, das ihn vor dem Dickwerden bewahren ſolle, was
er insbeſondere ſcheute. Welche Veränderung mag nun in ſeinem
Zuſtande ſeit dem 19. Febr. eingetreten ſein? Man ſagt, es ſei ein
Schlaganfall oder eine Lungenlähmung hinzugetreten. Einen ſolchen
Zufall hatte Dr. Mandt nicht vorhergeſehen, denn am 19. hatte er
noch keine Beſorgniſſe gehegt und ſeine Sprache war eine ſehr beruhi-
gende. Kaiſer Nikolaus war übrigens Podagra Anfällen ausgeſetzt
und vor ſeinem Unwohlſein hatte er einige Anfälle davon empfunden.

alten Provinzen d. h. Brandenburgs Pommerns und Preußens. Wir
wollen nur folgende prägnante Stelle ausheben:

„Die ganz eigenthümliche Dorfverfaſſung der öſtlichen Provinzen
des preußiſchen Staates wird gewiß, man täuſche ſich nicht darüber, ganz
unhaltbar, wenn unſer alter Bauerſtand verſchwinden und aus einer
mäßigen Zahl von bäuerlichen Beſitzungen in einem Dorfe eine große
Menge von Büdner- und Koloniſtenſtellen entſtehen und überhaupt nur
ein unruhiges Wechſeln der Beſitzſtände eintreten ſollte, und wird ſchon
jetzt mit jedem Eingehen eines alten Bauer oder Koſſathenhofes und
mit jeder neuen Anſiedelung ſehr weſentlich erſchwert. Dieſe Dorfver
faſſung unſerer alten Provinzen mit ihren ächten Bauergemeinden
und ihren zum ortsobrigkeitlichen Amte verfaſſungsmäßig (keineswegs)
berufenen Rittergutsbeſitzern iſt aber ſo ſehr ein ch arakteriſtiſcher
Hauptzug des preußiſchen Staatsorganismus und ſo ſehr
ein Träger des ſpecifiſch preußiſchen National-Typus,
daß ihr Untergang, welcher nothwendig auch unſere übrigen ſtändiſchen
Organiſationen völlig zerrütten würde, den ganzen Charakter unſeres
ſocialen und innern Staatslebens ſo weſentlich verändern müßte, wie es
Jedem nur bedenklich erſcheinen kann, welcher erwägt, daß jedes organi
ſche Leben nur innerhalb ſeines ſelbſteignen Organismus ſeine eigenthüm
liche Perſönlichkeit behalten und fortentwickeln kann, und daß der be
ſondere preußiſche Staatsorganismus ein Preußenthum geboren hat, mit
welchem unſere großen Regenten unter Gottes Beiſtand es vermocht
haben dasjenige Preußen herzuſtellen, was wir jetzt haben und deſſen
ruhmvolle Geſchichte jedes preußiſche Herz wohl fortgeführt zu ſehen
wünſcht. Wenn dies aber nur möglich iſt bei Erhaltung unſeres eigen
thümlichen innern Staatsorganismus, wovon ein Hauptſtück die heimi
ſche Verfaſſung des platten Landes unſerer alten Provinzen iſt, welche
weſentlich durch Erhaltung unſeres ächten Bauernſtandes bedingt iſt, ſo
muß die unermeßliche, aber leider noch lange nicht genug erkannte Trag
weite klar werden, welche die geſetzlich freigegebene Zerſtörung der bäuer
lichen Höfe, dieſer Träger der ländlichen Gemeindeverbände, durch ihre
Zerſtückelung hat.“ e
Die Petition ſchließt mit dem Antrage, daß „den nächſten zu beru
fenden Kammern ein Geſetz zur verfaſſungsmäßigen Beſchlußnahme vor
gelegt werde, wodurch der Artikel 42 der Verfaſſungsurkunde über die
abſolute Theilbarkeit des Grundeigenthums aufgehoben werde.“

Der Antrag iſt, ohne daß eine beſondere Geſetzesvorlage erfolgt
wäre, zum Theil in Erfüllung gegangen. Die Erſte Kammer hat, wie
wir umſtändlich berichtet haben, am 10. Januar den Antrag des Gra
fen Jhenplitz genehmigt und damit das Recht der Theilbarkeit des
Grundeigenthums aus der Verfaſſungsurkunde geſtrichen

Prüfen wir nun dieſes Aktenſtück der allerneueſten Ackerpolitik.
(Fortſetzung folgt.
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Orientaliſche Angelegenheiten
Die neueſte Nachricht vom Kriegsſchauplatze iſt folgende Depeſche

aus Petersburg, den 6. März: „Jn der Nacht vom 21. zum 22.
Februar errichteten wir eine Redoute vor der linken Flanke der Be
feſtigungen von Sebaſtopol, um den Belagerungs Arbeiten der Ver
bündeten ein neues Hinderniß entgegen zu ſtellen. Dieſes Werk wurde
ſo ſchnell und ſo unerwartet ausgeführt, daß der Feind daſſelbe durch
aus nicht hinderte. Jn der Nacht vom 24. zum 25. Februar griff er
die neue Redoute mit beträchtlichen Streitkräften an; aber zwei von
unſeren Regimentern ſchlugen ihn glänzend zurück und brachten ihm
einen Verluſt von mehr als 600 Mann bei. Die Minen-Arbeiten der
Verbündeten ſind ſuspendirt. Vor Eupatoria hat ſich bis zum 26.
Februar nichts Neues ereignet.“ e

Der „Moniteur de la Flotte“ enthält Korreſpondenzen aus Ka-
mieſch bis zum 18. Februar. Es kam dort in den letzten Tagen
eine ungewöhnliche Zahl von Schiffen mit Vorräthen und Kriegsma-
terial aller Art an am 16. Februar allein liefen 56 Kauffahrer ein.
Man gerieth durch dieſe Ueberfülle in einige Verlegenheit; alle Anker
plätze waren beſetzt, und es fehlten die Böte, um die Ausladung zu
fördern. Auch die den Engländern zugewieſene Kaſatſchabai war in
ähnlicher Weiſe überhäuft. Admiral Bruat wandte Alles auf, der

Verwirrung zu ſteuern. iAus Aleppo, d. 30. Januar, wird dem „Portafoglio Malteſe“
über den kurdiſchen Aufſtand geſchrieben: z

„Azmir Paſcha, der die Streitkräfte in der Provinz Aleppo befehligende Divi
ſionsGeneral, wird in einigen Tagen nach Diarbekir und Moſſul abmarſchiren und
ſich von da nach Gezir begeben um die Revolution der Kurden zu bekämpfen de
ren Häuptling Jezdescir Bey Neffe des früheren ſeit Jahren nach Kandia ver
bannten Rebellen Baderahan Bey, iſt. Jezdescir Bev hat das Land an der Spitze
von 15,000 Kurden in offenen Aufruhr gegen die geſetzliche Autorität des Sultans
verſetzt und bedroht gegenwärtig nachdem er mehrere Dörfer angezündet und ge
plündert hat, Moſſul und vielleicht auch Diarbekir mit dem gleichen Geſchick. Un
ter dem Vorwande ein unregelmäßiges kurdiſches Cavallerie Corps zu bilden ſich
mit demſelben nach der Grenze zu begeben und bei Kars gegen die Ruſſen zu käm
pfen, iſt es ihm gelungen ein wirkliches Heer zu bilden, an deſſen Spitze er den
Civil und Militär Befehl über Kurdiſtan unter Anerkennung der Autorität des
Souverains verlangt. Mittlerweile plündert und verbrennt er die Dörfer welche
er mit mehr Sparſamkeit und Billigkeit, als die gegenwärtige Verwaltung xegie
ren zu wollen vorgiebt, und zeigt ihnen, wie er eintretenden Falles die Ausführung
ſeiner Befehle und Launen zu bewerkſtelligen wiſſen wird. Der arme Azmir Pa
ſcha, welcher dieſe Revolution, die bereits ſehr weit um ſich gegriffen hat, in gebir
gigen Gegenden bekämpfen ſoll, kann nicht mit mehr als 2 300 Mann regelmäßi
ger Truppen aus Aleppo ausmarſchiren. Die gleiche Zahl wird er zu Diarbekir
finden, und Gott weiß ob der Seraskier von Bagdad es für gut befinden wird,
ihm die zu einer ſo wichtigen Aufgabe nöthigen Verſtärkungen zu ſenden, oder viel
mehr, ob dort Truppen verfügbar ſein werden, die abgeſandt werden können. Ganz
Syrien und Meſopotamien bis nach Bagdad hin iſt vollſtändig von regelmäßigen
Truppen entblößt. Man darf ſich alſo nicht darüber wundern wenn jene wilden
Völkerſchaften nicht ruhig bleiben und der Autorität und der Geſetze mehr oder we
niger offen ſpotten. Die größte Geißel jener Lande iſt die ſchlechte Verwaltung der
LokalGouverneure, welche durch ihre beſtändigen Räubereien, Erpreſſungen, Unge-
rechtigkeiten und Unterſchleife aller Art das Volk erbittern und zur Empörung an
ſtacheln. So ſoll namentlich der Aufruhr von Kurdiſtan das Ergebniß der klägli
chen Politik des dortigen Gouverneurs, Osman Paſcha, ſein. Was hingegen uns
betrifft, ſo ſchätzen wir uns glücklich, einen Mann wie Soliman zum Paſcha zu
haben, der mit einer in ſolchen Zeiten unerläßlichen Geſchicklichkeit und Gewandtheit
ohne weiteren Beiſtand, als der Einfluß ſeines Namens, und von ſeinem richtigen
Urtheil und ſeiner Kenntniß der Menſchen und Verhältniſſe geleitet, dieſe Provinz
zur Zufriedenheit Aller regiert. Jhm haben wir es zu verdanken, daß hier Ruhe,
Ordnung, Gerechtigkeit und Wohlſtand herrſchen.

Aus Odeſſa wird der „Mil.Ztg.“ ein Faktum mitgetheilt, wel
ches geeignet iſt, einige Lichtſtreifen auf das paſſive Verhalten Scha
myl's zu werfen. Ein Sohn Schamyl's wurde bekanntlich in Ruß-
land erzogen und dann als Offizier in ein Regiment eingereiht. Der
Vater wünſchte den Sohn zurück und wandte ſich an den Kaiſer Ni-
kolaus, welcher dem Sohne die Alternative ſtellte, entweder das Chri-
ſtenthum anzunehmen und in ruſſiſchen Dienſten zu bleiben, wo ihm
die Prärogative eines Fürſten eingeräumt würden, oder in die väter-
liche Heimath zurückzukehren. 3 Tage Bedenkzeit wurden dem Sohne
Schamyl's gegeben, der ſich dann für die Rückkehr ins Vaterhaus er
klärte. Als man dieſe Rückkehr an die Bedingung knüpfen wollte,
daß der junge Schamvl geloben müſſe, niemals gegen Rußland zu
kämpfen, erklärte der Kaiſer, der Sohn habe von jetzt an dem Vater
zu gehorchen und ſei ohne Bedingung zu entlaſſen was denn auch
geſchehen iſt.

Frankreich.
Paris, d. 4. März. Der ſchnelle Tod des Kaiſers von Ruß-

land beſchäftigt fortwährend noch alle Welt. Der Eindruck, den dieſe
Nachricht gemacht hat, iſt ein allgemein friedlicher und beruhigender
geweſen. Unſere Spekulanten und Geſchäftsleute glauben ſich ſchon
in vollem Frieden. Jn den hieſigen offiziellen Kreiſen iſt man jedoch
nicht ſo ſanguiniſch und glaubt nicht daß t ſo ſchnell
dazu verſtehen wird, die Friedensbedingungen des Weſtens anzuneh
men. Die Reiſe des Kaiſers nach der Krim iſt übrigens auch keines
wegs aufgegeben Derſelbe kommt heute nach Paris zurück und wird,
ſo verſichert man wenigſtens, im Laufe dieſes Monats nach dem Srient
aufbrechen. Auch die Bildung der Oſt Armee die dem Publikum in
einer auf höheren Befehl von den halboffiziellen Blättern heute ver
öffentlichten Note bekannt gemacht wurde ſcheint nicht anzudeuten,
daß man höchſten Ortes größes Vertrauen in die friedlichen Geſinnun
gen des Kaiſers Alexanders II. ſetzt. Die pariſer Journale ſtim
men im Allgemeinen mit mehr ober weniger Vorbehalt in den Glau-
ven des Publikums ein, daß der Tod des Kaiſers Nikolaus den Ab
ſchluß des Friedens weſentlich erleichtern kann ſowohl weil mit dem
Czaaren ein perſönliches Hinderniß verſchwunden iſt, als weil manſeinem Nachfolger andere Geſinnungen et wie er denn in der
That die ſeit zwei Jahren befolgte Politik Rußlands, namentlich die
Mentſchikoff ſche Miſſion und den Einbruch in die Donau Fürſten

thümer nicht eben gebilligt haben ſoll. Die Aſſembleée Nationale
allein ſcheint den Frieden nach wie vor nicht gut für möglich zu hal
ten ehe das Schwert das Loos Sebaſtopols entſchieden habe. Mit
Preußen gehen die Unterhandlungen fort, da die Weſtmächte an ihrer
Politik der Nachgiebigkeit und der Verſöhnlichkeit ſo lange feſthalten
wollen, als dies nur immer möglich iſt. General Wedell's Abreiſe iſt
eine natürliche Folge deſſen, was ſich in jüngſter Zeit ereignet hatte.
Der im Einklange mit ſeinen Jnſtruktionen unterzeichneten Konven
tion mit Frankreich iſt in Berlin die Ratiſikation verweigert worden,
und General Wedell iſt dadurch hier in eine falſche Stellung gekom
men. Ohne ganz beſtimmte Vollmachten, welche die erwähnte Ver
weigerung wieder aufheben, iſt eine Miſſton für dieſen Diplomaten
ſchwer denkbar. Man will hier darum noch immer nicht ganz an
einer endlichen Verſtändigung verzweifeln, und die längſt beabſichtigte
Bildung einer Oſt Armee beweiſt nichts gegen dieſe Meinung. Zu
einer ſolchen muß es in jedem Falle kommen, wenn der Krieg fort
dauert, Preußen mag ſich den Weſtmächten anſchließen oder nicht.
Nur deren Beſtimmung würde in dieſem Falle eine verſchiedene ſein
General Magnan iſt zum Ober Feldherrn derſelben ernannt und hat
geſtern Abends zum erſten Male in dieſer Eigenſchaft gezeichnet.
Der Geſundheitszuſtand Thiers, der bekanntlich den Arm gebrochen
hat, flößt ſeinen Freunden große Beſorgniſſe ein. Man fürchtet für
deſſen Leben. Das letzte raſche Steigen der Börſen Courſe hat
viele Opfer gefordert. Ein reicher (am Börſenplatze Nr. 6 wohnen-
der) Spekulant, der beinahe eine Million verlor, hat ſich heute Mor
gens erſchoſſen. Der greiſe Republikaner Dupont de l'Eure,
geweſener Präſident der proviſoriſchen Regierung iſt am 2. d. auf
ſeinem Landgute Rougeperrier geſtorben.

Paris, d. 5. März. Der heutige „Moniteur“ meldet, daß der
Kaiſer geſtern Abend 7 Uhr von ſeiner Reiſe zurückgekehrt ſei. Das
offizielle Blatt berichtet, die Ratifikationen des zwiſchen Piemont und
Frankreich und England abgeſchloſſenen Allianz Vertrages ſeien geſtern
(Sonntag) zu Paris ausgewechſelt worden.

Schweiz.
Bern d. 1. März. Die ganze liberale Bevölkerung Teſſin's

hat ſich erhoben, um gegen die koaliſirte Oppoſition die Grundſätze
der neuen Eidgenoſſenſchaft zu retten. Außer der Verbrennung der
Preſſe des „Patriota“ in Faido iſt kein weiterer Gewaltakt we
der an Perſonen noch an Eigenthum mehr vorgekommen. Es beſtä-
tigt ſich übrigens, daß die Regierung in der letzten Zeit keine Gewalt
mehr hatte, und der Zuſtand des Landes ſoll in letzter Zeit durch die
Umtriebe der Oppoſition ein ſo unerträglicher geweſen ſein, daß es
nur eines Ereigniſſes, wie der Ermordung des Giorgi bedurfte, um
die ganze Regierungspartei zum Aufſtande zu bringen. Die heute
hier eingetroffenen Teſſiner Blätter berichten mit großem Enthuſias
mus von der immer weiteren Ausdehnung des „„Pronunciamento's
wie ſie die Erhebung nennen. Der Bundesrath hat auf die erſte
Nachricht von der revolutionären Bewegung dem eidgenöſſiſchen Kom
miſſär Jnſtruktionen geſchickt, dahin zu wirken, daß die konſtitutio
nellen Behörden ſogleich wieder zum vollen Gebrauch ihrer Gewalt
kämen. Herr Bourgeois begab ſich hierauf nach Bellinzonag und machte
der Regierung geeignete Vorſtellungen. Er verlangte vor allem au
genblickliche Entfernung der bewaffneten Volkshaufen aus Bellinzona
und die nöthigen Maßregeln zum Schutze der Großrathsmitglieder,
welche zur Oppoſition gehören. Hierauf hat der Staatsrath ſofort
300 Bewaffnete ausgewieſen und die Freilaſſung Stoppani's befoh
len. Der große Rath hat ſich geſtern nur 63 Mitglieder ſtark ver
ſammelt, welche den Advokaten Galli zum Präſidenten wählten. Jn
der Bundesſtadt hofft man, die liberale Partei werde jetzt ſo viel
Einſicht und Patriotismus entwickeln daß der Kanton endlich einmal
in den Zuſtand derjenigen Ruhe komme, welche für ſeine weitere Ent
wickelung auf der Bahn des Fortſchrittes unerläßlich iſt.

Vermiſchtes.
Berlin. Beim Criminalſenat des Kammergerichtes wurde

am 2. d. ein Jnjurienproceß gegen den Küſter Colberg aus Hohen
landin bei Angermünde verhandelt, der den Bauer Wilke daſelbſt da
durch beleidigt haben ſollte, daß er an den beiden letztvergangenen
Oſterfeiertagen in der Kirche demſelben den Klingebeutel abſichtlich
nicht vorgehalten hatte. Das Gericht erſter Jnſtanz fand in der
Handlungsweiſe des Angeklagten, der zu ſeiner Entſchuldigung ange
führt hatte, daß er dem Kläger am Charfreitage vorher den Klinge
beutel vergeblich vorgehalten habe, den Thatbeſtand einer unten
da der Verklagte offenbar in der Abſicht, den Kläger zu kränken, o
gehandelt habe und erkannte auf 5 Thaler Geldſtrafe. Das Kam-
mergericht hat dies Urtheil in der Appellationsinſtanz beſtätigt.

Von den Maingegenden und vom Niederrhein hört
man wieder von großen Ueberſchwemmungen, welche der neuer-
dings zum zweiten Male erfolgte Eisgang zur Folge gehabt hat.

Homburg v. d. H., d. 3. Marz. Ein ſo eben hier ein
treffender reitender Bote bringt die Nachricht daß der Strudel zu
Nauheim geſtern um die Mittagsſtunde urplötzlich verſiegt ſei.

Göttingen, d. 2 März. Ein Piſtolenduell, das geſtern
auf der Pleſſe zwiſchen dem Studirenden der Rechte C. H. v. Ben
nigſen aus Hannover und dem Studirenden der Theologie E.
Ahrends aus Lübeck ſtattfand, endete damit, daß erſterer einen
Schuß in den Kopf erhielt, der ihm den Schädel zerſchmetterte. Er
lebt zwar noch, ſchwebt aber, wie ſich denken läßt, in großer Gefahr
Die Univerſitäts-Pedelle hatten von der Sache gehört, aber zu ſpät
e kamen eben an, als die Schüſſe gefallen waren. Des Studiren

den Ahrends haben ſie ſich verſichert.



Bekanntmachungen.
olz- Auction.

Zum öffentuchen meiſtbietenden Verkaufe von
circa 250 Stück kiefern Bau u Schneidehölzer,

11 Klafter tig Scheit
4 o. Aſt und

v 85 do. Reisholzaus dem Unterforſte Mühlbeck ſteht Termin
an aufDienstag den 20. d. M. früh 9 Uhr
an Ort und Stelle im diesjährigen Schlage
am Mittelbuſchwege.

Herr Förſter Edel zu Forſthaus bei Mühl
beck zeigt auf Verlangen das Holz bereits vor
der Auction örtlich an die ſonſtigen Bedin-
gungen werden im Termine bekannt gemacht
nd nur noch bemerkt, daß die Bezahlung ſo
fort erfolgen kann.

Zöckeritz, den 6. März 1855.
Der Königliche OberförſterPlatzer.

Auetion
von Stahl und Eiſenwaaren.

Mittwoch den 14. d. M. Nachmitt. 1 Uhr
ſollen gr. Ulrichsſtr. Nr. 18 eine Partie
Futterklingen, Senſen, Spaten, Schippen,
Hacken, Ketten verſchiedene Töpfe u. dgl. m.
meiſtbietend gegen gleich baare JZah rung
verkauft werden. Brandt,

Auct.-Commiſſ. u. ger. Taxator.

Ein zugfeſtes Pferd verkauft Oekonom
Schmidt in Cönnern.

Gefunden
wurde am 5. d. M. vor Schlettau bei Halle
auf der Chauſſee eine Wagenwinde. Der
Eigenthümer kann dieſe mit den Koſten bei
dem Ziegelbrenner. Franz Hoffmann auf

La Baums Ziegelei bei Schlettau im Em
pfang nehmen.

Pflaumen und Sauerkirſchbäume, welche ſich
vorzüglich zur Anpflanzung der Wege eignen,

bei Voigt in Schafſtädt.

Sehr gute hochſtämmige Apfel, Birnen

Stadt-Cheater in Halle.

Donnerstag den 8. März 1855. Zum zweiten
und letzten Male: Jphigenia auf Tau
ris, große tragiſche Oper in 4 Acten von
Guillard, Muſik von Ritter von Gluck.

E. Bredow.
Zwebendorf.

Zum PfannenkuchenSchmauſe und Tanz
muſik Sonntag den 11. März ladet ergebenſt

ein Klepzig.Einen FuchsWallach, ſieben Jahr alt,
zu jedem Dienſt tauglich und ohne Fehler, ver

kauft preiswürdig
L. Müller in Schoch witz

Verkaufs- Anzeige.
Die den Zimmermeiſter

einem Wohnhausbeſtehend in Hofraum,Scheune, Ställe und Gärten, nebſt 6 Flur
Morgen Acker, ſollen am 14. März d. J.
Nachmittags 4 Uhr im Menneckeſchen Gaſt
hofe unter den vorher bekannt zu machenden
Bedingungen, verkauft werden.

Löbejün, den 3. März 1855.
5000, 3000, 2000, 1300, 1006, 8060, 760,

500 u. 300 Thaler ſind auszuleihen durch
den Sekretair Kleiſt, Schmeerſtraße Nr. 16.

Zwei Wispel frühe Saamenerbſen verkauft
das Kämmereigut Beeſen.

So eben iſt erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu erhalten

Pfeſſersche Bnchhandiung:
Glaubenspredigt. Von Uhlich.

Auch die vor Kurzem von demſelben Verfaſſer angezeigten drei Predigten (Troſtpre

digt. Feſter Grund, Religion) ſind wieder vorräthig und zu dem
zu haben.

in al durch die

Magdeburg 1855. Preis l Sgr.

Jn der Strohhnt- Wäſche und Bleiche
von L'ammy Wachter. Schmeerſtraße Nr. 23,

werden Strohhüte jeder Art wie immer ſchnell und ſchön gewaſchen und nach neueſter Fagon

umgearbeitet.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 6. März.
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Wilhelmsbahn (Coſel Oderberg) 1-8 à 199in feſter Haltung und die Courſe gegen geſtern ohne erhebliche Veränderung

m Winklerſchen
Erben zu Löbejün gehörigen Grundſtücke

Preis von 1 Sgr.

Auf der Nietlebener Straße iſt neulich
ein Mantel gefunden worden der ſich
legitimirende Eigenthümer wolle ſich bei Herrn

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die glückliche Entbindung meiner lieben
Frau, Emma geborne Knauer, von einem
muntern Mädchen erlaube mir Freunden und
Verwandten hiermit anzuzeigen.

Queis, den 5. März 1855.
J. A. Schmidt.

Todes Anzeige
Allen Freunden und Bekannten zeigen wir

hiermit die traurige Nachricht an, daß die ver
wittwete Frau SteuerRendant Krüger nach
langem Leiden am 3. März früh entſchlafen iſt.

Lauchſtädt und Mücheln.
Die Hinterbliebenen.

nes
Marktberichte.

Magdeburg den 6. März. (Nach Wispeln.)
Weizen 7565 80 Gerſte 12 44Roagen 53 60 Hafer 29 31Kartoffelſpiritus, die 14,4090 pCt. Tralles 412

Nordhauſen den 3. März.
Weizen 2 21 e bis 3 8
Roggen 2 12 2 23Gerſte u 17 2Hafer 1 3
Küböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Berlin, den 6. März
Weizen loco 84—94
Roggen loco 83—8pfd. 61 h 64 pr. 82pfd. b.

März 60 Br., 90 März April 59 bjz., Br.u. G., Frübj. 58 58 bz. 58 Br., 58 G.,
Mai Juni 58 bz u. Br. 57 G.

kleine 40 44
afer loco 50pfd. pr. Frühj. 34re s We 50pfd. pr. Frühj. 342, bz.

Kpeſ 58— 63
üböl loco 15 Br., 145, G., März 15145 ba 142, G., Matz Avril 14 Sr. r

April Mai i4 Br., Ia bz. u. G.
e loco 14, bj. u. Br., Frühj. 14, Br.,

Spiritus loco ohne Faß 30/, bz., mit Faß 30
b Marz und März April 30 Br., 30

b. 30 Gl, Avril Mai 30 bj., Br.30/, G., Mai Juni 31/, bz, 31 Br., 31 G.

San Juli de r. teizen unverändert. Roggen loco feſt, Termine höher, Schluß etwas matter. Rüböl höher Spivie Tee üböl höher bezahlt. Spi
Breslau, d. 6. März. Weizen, weißer 67——114gelber 69 Roggen r Gerſte 2

--7 Hafer 48 17 Spiritus pr. Eimer zu
60 Quart bei 80 pCt. Tralles 13 bz. u Br.

Stettin, d. 6. März. Weizen ſtill. Roggen 57—
62 bz Frühj. 55. bz. u. G. Mai Juni 56, Juni
Juli 56 Spiritus 2 Frühjahr 12 Rüböl

Sept. Oct. 13 bz.
gigeemburzz d. 6. März. Getreidewarkt leblos. Oel

London, d. 5. März Jn Weizen keine Kau lu
Eagliſcher zu 4 Schillingen niedrigeren Preiſen
boten FrühfahrsGetreide 2, Mehl 5 Schillinge billi
ger als am vergangenen Montag.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. Marz Abends am Unterpegel 14 Fuß 6 Zoll.
am 7. März Morgens am Unterpegel 13 Fuß 4 Zoll.

Theilweiſer Eisſtand.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdden 6. Marz am alten Pegel Ne. 13 greburee

am neuen Pegel Fuß 5 Zoll.
Eis ſtand.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
e

e

2
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Beilage zu Nr. 56 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 8. März 1855.

Telegraphiſche Depeſchen der „Köln. Ztg.“
Wien, d. 5. Marz. Erzherzog Wilhelm iſt geſtern Abends nach

St. Petersburg abgereiſt. Lord John Ruſſell iſt heute Morgens
hier eingetroffen. Großfürſt Michael ſoll bei Sebaſtopol gefallen
ſein. (Nach Paris iſt am 5. März aus Frankfurt telegraphirt wor
ben, aus Varna werde gemeldet, der Großfürſt Michael ſei vor Se-
baſtopol getödtet worden, doch bedürfe dieſe Nachricht der Beſtätigung.)

Warſchau, d. 5. März. Durch von dem verewigten Kaiſer
Nikolaus noch erlaſſenen Befehl iſt Fürſt Mentſchikoff aus der
Krim abberufen und der Oberbefehl dem General v. Oſten Sacken
übertragen worden. General Rüdiger iſt nach St. Petersburg beru-
fen. (Die Abberufung Mentſchikoffs meldeten wir ſchon in unſerer
heutigen Berliner Correſpondenz. Alſo auch du, mein Sohn Brutus!)

London, d. 6. März. Die geſtrigen Debatten im Unter-hauſe waren ohne beſonderes Jntereſſe. Nach Vertagung der De
batte über die Zeitungsſtempel Bill ward das Artillerie Budget vo
tirt. Nur gegen einen einzigen Poſten der aber ſchließlich auch be
willigt wurde machte ſich eine Oppoſition geltend.

h

V

Großbritan nien und Jrland.
London, d. 3. März. Das Urtheil der engliſchen Preſſe über

den verſtorbenen Kaiſer Nikolaus iſt im Allgemeinen kalt, doch
verſagt man dem Geſchiedenen den Tribut der Achtung nicht, den die
Selbſtachtung einem größeren Feinde gegenüber fordert. Die „Times“
erinnert bald an das Schickſal Belſazar's und Sanherib's, bald feiert
ſie die Größe des ehedem ſo weiſen und britenfreundlichen Autokraten,
deſſen Perſönlichkeit in phyſiſcher wie geiſtiger Beziehung an Wilhelm
den Eroberer und Karl den Großen gemahne. Das Wochenblatt

The Preß“ ſieht in dem Tode des Zar eine wunderbare Fügung,
benn gerade in den letzten Tagen hätten ſich die Friedensnachrichten
mehr als je umwölkt. Jetzt aber ändere ſich die Phyſtognomie Euro
pas. „„Daily News kann ſich nicht mit dem Gedanken befreunden,
daß das Schickſal der Welt vom Leben oder Sterben eines einzigen
Menſchen abhänge. Die Politik des Kaiſers Nikolaus war keine per
ſönliche, ſondern eine nationale, und die Ueberlieferungen Peters des
Großen ſeien mit ihm nicht zu Grabe gegangen. Der neue Kaiſer
Alexander werde dem Nationalſtolz nichts zu vergeben wagen und
als ein friedliebender Monarch von der altruſſiſchen Partei deſto eifer
ſüchtiger beobachtet werden. Europa habe nicht den Tod des Kaiſers
Kikolaus, ſondern den Fall Sebaſtopols verlangt. Nach dem Unter
gan dieſer Veſte ſei England befrie igt, aber werde dann Rußland
befriedigt ſein? So ſei noch kein Ende des Kriegs abzuſehen. Hr.
v. uſedom iſt geſtern, von Calais kommend, in London eingetrof
fen. err Phinn beabſichtigt am Dienſtag im Hauſe der Gemeinen den Antrag zu ſtellen: „daß Jhre Maj. in einer unterthäni
gen Adreſſe erſucht werde, im Falle Friedensunterhandlungen eröffnet
werden, ihren Geſandten zu befehlen, daß ſie nach Kräften auf eine
Wiederherſtellung des Königreichs Polen innerhalb ſeiner alten Gren
zen hinwirken als auf eine Maßregel die an und für ſich gerecht
und nothwendig iſt, mit der alten Politik Englands in Einklang ſteht
und zu der gebührenden Aufrechterhaltung des europäiſchen Gleichge

wichts unumgänglich nothwendig iſt.“ Lord J. R uſfell iſt heute
als Vertreter der City von London wieder erwählt worden.

Dänemark.
Kopenhagen d. 5. März. Das Volksthing als Komite

hat beſchloſſen die wichtigſten Mehrausgaben des früheren Kriegsmi
niſters und des Marineminiſters, ferner Sponneck s Ausgaben für den
Reichsrath und die Anſchaffung eines Poſt Dampfſchiffes zu verwei
gern. Die Miniſter Anklage wird in öffentlicher Sitzung verhandelt
werden. Der König iſt in Folge einer Erkältung ſeit acht Tagen
bettlägerig. Das Bulletin beſagt: der Huſten iſt noch ziemlich ſtark,
die Nachtruhe ſtörend und das Fieber unbedeutend.

Amerika.
Eine von Cadix abgegangene und in Paris angekomniene offi

ielle Depeſche meldet, daß nan die beſtimmte Entdeckung einer Ver
hwörung auf Cuba gemacht habe. Der Plan war den General
Kapitän, General Concha, zu ermorden und die Beſttzergreifung der
amerikaniſchen Flibuſtier zu begünſtigen. Zahlreiche Verhaftungen ha
ben ſtattgefunden. Ein mit Munition beladenes Schiff wurde in den
Vereinigten Staaten mit Beſchlag belegt.

5 Vermiſchtes.x Aufenthalt des Lord John Ruſſell in Berlin gab dem
gablitet be yrllvryſen in Magdeburg Veranlaſſung, in Vertre-
tung des Intereſſes der Juden an den Lord eine Adreſſe zu richten,
i er er dem Danke für die Bemühungen des Lords um denT wecher den in das Parlament, das iſt um die Beſeitigung der
tritt in Froßbritannien noch vorhandenen Ausſchließung aus Glau
beneruckſichten beſonders das Geſuch ausgeſprochen ward, bei den
Friedens verhandlungen in Wien keinen Unterſchied hinſichtlich der Rechte
der Rajal in der Türkei nach der Religion eintreten zu laſſen, üm
ſo mehr a die Durchführung des Prinzips zur Hälfte eine ſehr ge
ringe Bürgſchaft auch für die Chriſten geben würde. Lord John Ruüſ
ſell hat dein Dr Philippſon ſchon den andern Tag ein Schreiben zu
kommen laſſen worin er mit den beſtimmteſten Worten den feſten
Entſchluß der Kegierung Ihre Britiſchen Majeſtät ausſpricht, „be
harrlich dafür Sorge zu tragen daß die jüdiſchen Unterthanen desSultans ganz wie die chriſtlichen von Sr. Hoheit die Wohlthaten

gleicher Rechte und unparteiiſcher Verwaltung erhalten.“ben, ganz von der Hand des Lords, iſt übrigens mit r
rande verſehen und ſchwarz geſiegelt.

In dem Briefe eines der Beſatzung von Sebaſtopol ange
hörenden ruſſiſchen Officiers an einen Wiener Freund heißt es: „Vor
Kurzem flog eine Anzahl Trappen über den franzöſiſchen Lauf
gräben dahin. Die Franzoſen ſchoſſen nach ihnen, und die Ruſſen
thaten ein Gleiches. Vier Trappen fielen zwiſchen den ruſſiſchen
Feſtungswerken und den franzöſiſchen Laufgräben nieder. Niemand
jedoch wagte es, ſie ſich zu holen. Ein ruſſiſcher Capitän trat end
lich vor, zog ein weißes Taſchentuch heraus ließ es in der Luft we
hen, ſchritt muthig auf die vier Trappen los, ergriff zwei davon und
trug ſie nach den franzöſiſchen Laufgräben hin, kehrte dann zurückhob die beiden anderen auf, ſalutirte die Franzoſen und kam mit ſei
ner Hälfte der brüderlich getheilten Beute unter dem Beifallsrufen
der Feinde in unſeren Verſchanzungen an.“

Die erſte ruſſiſche Oruckerei, die keinen Cenſor
kennt, iſt in London im Februar 1853 von dem geiſtvollen Alexander
Herzen gegründet worden. Die ruſſiſchen Typen verſchaffte ſich der
unternehmende Eigenthümer in derſelben Pariſer Schriftgießerei die
den Staatsdrucker in St. Petersburg bedient, weshalb er ſeine An
ſtalt ſcherzweiſe „Imprimerie Impérialiste et Révolutionnaire“ zu be
titeln pflegt. Jhre Thätigkeit iſt jedenfalls in literariſcher Beziehung
höchſt anerkennenswerth, da ſie unter andern Zwecken auch den ver
folgt, ruſſiſche Poeſien, die nur in Manuſcript von Hand zu Hand
gehen, der Vergeſſenheit zu entreißen, und die Lücken, welche die
verſtümmelnde Hand der kaiſerlichen Cenſur in die Werke Puſchkin's,
Sermontoff's und anderer riß, auszufüllen. Bis jetzt hat Herr Her-
zen folgende Schriften verlegt: „Der St. Houry Tag. „An den
ruſſiſchen Adel „An die ruſſiſchen Soldaten in Polen „Die
Taufe des Eigenthums „Unterbrochene Erzählungen Gefangenſchaft und Verbannung „Briefe aus Frankreich und Italien
„Vom andern Ufer Zwei Geſichte des heiligen Condrace Zwei
Briefe von Pougatſcheff „An die ruſſiſchen Gefangenen in Frank
reich „„Der Ruſſengott c. c. Wie man hört, iſt es der „Cen
traliſation Dèmocratique Polonaiſe““ gelungen, eine ungeheure An
zahl Exemplare dieſer noch nie dageweſenen ruſſiſchen Literatur über
die chineſiſche Mauer zu ſchleudern, die Congreß Polen umſchließt,
und an den Geſtaden des Schwarzen Meeres und des finniſchen Golfs
zu verbreiten. Die ruſſiſchen Gefangenen in England erzählen daß
ſie beim Abſchied von den Alands- Inſeln ruſſiſche Flugblätter aus
London in den Händen der Aländer ſahen. Mit der engliſchen Re
gierung ſteht Herr Herzen in durchaus keiner Verbindung, wie ſich
bei der revolutionären Tendenz ſeiner Beſtrebungen von ſelbſt verſteht.

Preußiſche Bank.
Monats Ueberſicht der preußiſchen Bank,

gemäß H. 99 der Bank Ordnung vom 5. October 1846.
Activa.

1) Geprägtes Geld und Barren 5,14 t2) Kaſſen Anweiſungen und Darlehns Kaſſenſcheine Thlr.

55 Wechſel Beſtände 20/21100Lombard Beſtände 9,269,600 u5) Staats Papiere verſchiedene n und Aktiva 14,174,400
Paſſiva.

6) Banknoten im Umlauf 18,924,7007) Depofiten Kapitalien. 24,980,8008) Guthaben der Staatskaſſen, Jnſtitute und Privat Perſo
nen mit Einſchluß des Giro Verkehrs 14,844,700

Berlin den 28. Februar 1855.
Königlich preußiſches Haupt Bank Direktorium

v. Lamprecht. Witt. Meyen. Schmidt. Dechend. Woywod.
Fremdenliſte.

Angekommene Fremde vom 6. bis 7. März 1855.
Die Hrru. Kaufl. Heeſe u. Werner a. Magdeburg Droſt a.

Decaſtro a. Altona Weßner a. Frankfurt, Hönig a. Kitzingen,
Wolff a. Berlin, Gumpert a Bernburg Wiedemann a. Leipzig.

Staat Zürich: Hr. Rentier Naumann a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Göh
ring a. Creuznach Selemann a. Celle Repetti a. Prag, Klauſer a. Kitzin
gen Sanner u. Philippſon a. Magdeburg

o iüner Ring: Hr. Oyernſänger Weiſer a. Neutra in Ungarn. Hr.
Berggeſchw. Oemler a. Staßfurt. Hr. Faktor Bergmann a. Schortewit. Hr.
Kaufm. Wendemeyer m. Frau a. Braunſchweig

(Goläner Löwer Hr. Forſtwſtr. v. Bölcke u. Hr. OAmtm. v. Diltey a. Sei
denberg. Die Hrrn. Kaufl. Nohr a. Breslau Pauli a. Pleß.

Saat Raznvurg: Hr. Vandeau m. Tochter a. Hornburg in Frankreich. Ole
Hrrn. Cand. v. Rütte u. Sulz a. Bern. Die Hrrn. Kauft. Fernd g. Bai
reuth, Chon a. Berlin Nagel a. Leipzig.Schwarzer üär: Hr. Getreidehdlr. Lehmann a. Calbe. Hr Kaufm. Steck
ner jun. u. Hr. Buchdruckereibeſ. Jurk a. Merſeburg.Goldne Kugel Die Hrrn. Kaufl. Böttger a. Erfurt Victor a. Güſten,
Winter a. Berlin. Hr. Pferdehdlr. Heß Frankfurt a/M. Hr. Fabrik.
Steinkopf a. Löbejün.magdeburgen BRahnhor: Hr. Partik. Zink a. Berlin. Hr. Gutsbeſ.
Hoffmann a. Stettin. Hr. Aktuar Nolde 6. Wiederau. Hr. Kaufm. Schwart
a. Wechſelburg.aihüringer Bahnhof Gr. Geh. FinanzRath v. Schlechtenthal a. Düſſel

Hr. Kaufm. Bederdorf. Hr. Oberſt Lieut. v. Wangenheim a. OHreeden
mann a. Haſberſtadt Hr. Buchhdir. Reimer a. Berlin. Hr. Oekon. Giegas
a. Burg- Ahlsfeld.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Kronprinz
Hamburg

6. März Morgens 6 üht. ſRachmtt. 2 ühr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tiſtoruc 7e7,97 e e e 7557 Par.Dunſtoruce Par. e Par. L. 1.67 Par. L.Rel. Feuchtigkeit 79 pCt. pCt. 6 t. 80 pt.Zuftwärme n. 24 G. m. G. R. 6. m.



Hekanntmachungen.
4 5000, 2500, 1500, 1000, 800 und Auf die von der verehrlichen Direetion der Thüringiſchen Eiſenbahn an uns

550 ſind gegen gute Landhypothek auszu unterm 28. v. Mts. ergangene öffentliche Aufforderung haben wir Nachſtehendes ergebenſt zu
leihen durch den Juſtizrath Wilke. erwidern. Wenn, wie hier der Fall iſt, eine Stadt von der Verkehrsbedeutung der Unſrigen,
Ein gut im Stande befindliches hübſch ar fortwährend in mehrfachen Frachtſätzen ſowohl der Eiſenbahnverbände als auch nach den ein
röndirtes Landgut, 2 Stunden von Leipzig, zelnen Stationen zurückgeſetzt iſt und von einer Seite auch in Geſtellung von Aufbewahrungs
mit 250 Morgen vollſtändigem Jnventarium und Transportmitteln für den Getreide und Güterverkehr vielfach Grund zur Klage gehabt
[25 Kühe 10 Jungvieh, 6 Pferde, 150 Stück hat wenn deren örtliche Wünſche und Intereſſen bei dem entfernten Domicil der Directionen
Schaafe 17 Schweine u. ſ. w.) wird verkauft ſchon aus dieſem Grunde eine volle Vertretung und Berückſichtigung nicht fanden und wenn
durch J. B. Eck in Leipzig, Windmüh man, von dem urſprünglichen Project abweichend, langjährig bemüht geweſen iſt, derſelben
lenſttaße Nr. 51. den ſelbſtſtändigen Anfangspunkt der Thüringiſchen Bahn durch den directen Anſchluß an Leip

r zig auf das Weſentlichſte zu verkümmern dann haben deren Bürger gewiß Veranlaſſung geEingeſandt. nug, die Behandlung von Seiten der berührenden beiden Eiſenbahnen für eine tief
Wir erlaubten uns vor einiger Zeit in die mutterliche allgemein zu erachten und ſie in ihrem durchaus localen Blatte auch offen ſo

ſen Blättern die Aufmerkſamkeit auf eine neue zu nennen, und ſie haben ferner den vollgültigſten Grund ſich unter einander zu Anſtrengun
Muſterzeitung für Frauen Der BRazar“s, gen aufzufordern, welche beabſichtigen, durch neue Bahnanlagen der Stadt eine bedeutend
zu lenken, und erſcheint unſere Empfehlung vortheilhaftere Stellung und volle Selbſtſtändigkeit im Netze der Eiſenbahnen zu verſchaffen.
Jetzt, wo das erſte Quartal vollſtändig vor uns Das iſt von uns geſchehen weitere öffentliche Erörterungen haben wir nicht geſucht, halten
liegt, mehr als gerechtfertigt. Unter den ſie auch hier nicht am rechten Orte und werden uns ferner nicht darauf einlaſſen. An geeig
vielen allerliebſten Beilagen, welche die Zeitung neten Stellen haben ſolche ſchon genugſam Statt gefunden und werden, wenn ſich Anlaß er
uns bis jetzt brachte, zeichnet ſich namentlich geben ſollte, auch fernerhin nicht unterbleiben. Wucherer. A. Jacob.
eine ſolche in der ſo eben erſchienenen Nr. 6
aus. Sie beſteht in einem Kragen von fei ur Nachrichtnem e r R reizendem 3 6Muſter, aus dem berühmten Magazin von d 81 dw t ch tl bCerson frères S Paris Berlin. Das klingt ur a an tr a t ä u t um.
war wunderbar, da die ganze Zeitung nur Die unterzei zine u zeichnete Direktion beehrt ſich, die Herren Landwirthe darSr. Foſtet aber iſt n der auf aufmerkſam zu machen, daß die g are e Vene Verliner Hagel-Aſſecnranz- Geſellſchaft

Eine anſtändige Wohnung, beſtehend aus
Stube Kammer und Küche, iſt große Ulrichs- ununterbrochen in ihrer Wirkſamkeit fortfährt und die Verſicherungen
ſtraße wegen eingetretener Verhältniſſe vom gegen Hagelſchlag unter den während ihres 32 jährigen Beſtehens be
I. April ab zu beziehen. währten ſoliden Grundſätzen auch ferner übernimmt.

Näheres zu erfragen Domplatz Nr. 7, eine Die Geſellſchaft bietet den Verſichernden alle die Vortheile, welche ein
Treppe hoch. gut organiſirtes Jnſtitut, unterſtützt durch eine langjährige, bei der HaWegen Abſchaffung der Pferde ſind zu ver gel Verſicherung ſo unentbehrliche Erfahrung, darzubieten vermag ſie
kaufen leiſtet durch ihren großen Gewährleiſtungsfonds, ſowie durch den großen1 faſt neuer 2ſpänniger Leiterwagen, Umfang ihres Geſchäfts die vollſtändigſte Sicherheit und regulirt bei bil

do lſpänniger do ligen Prämien die Schäden prompt und liberal.1 o Zſpänniger JalouſieWagen, Wir bitten die Herren Landwirthe daher, auch in dieſem Jahre der
Meres durch Er nniger offener Kuiſchwägen. Neuen Berliner Hagel-Aſſecuranz-GeſeNäheres durch Ed. Stückrath in der Ex allgemeine erliner Hagel Aſſe uranz G all ſchaft aae tet

pedition dieſer Zeitung. Rufe, wie bisher, zu vertrauen, den ſi ie C ſchafEin Halsgeſchmeide wurde am 4. d. Mts. rung an ben hat. en ſich die Geſellſchaft von ihrer Be
auf dem Wege von Trotha bis nach dem Berlin, im März 1855.
Neumarkt verloren. Der ehrliche Finder wirdten dhhe de Nu Neue Soem Pfreckion der Neuen Herliner Hagel-Aſſecnranz- Geſellſchaft.
gaſſe Nr. 3 abzugeben.

Anzeige. Aufforderung.Zum Waſchen und Bleichen von etiene el FouttStrohhüten, ſo wie mit einem wohl aſſor Zu Actien Zeichnungen der zu bildenden Deutſchen Continental Gas Geſellſchaft laden
ticten Lager von modernen Sommerhüten wir hierdurch ein. Proſpecte und Statuten c. dieſes Unternehmens ſind bei

empfiehlt ſich W Herren A. W. Rarmnſtson Sohn in Male aS.die Putzhandlung von n den 6. März 1855
Caroline Porsche, Das Eomite e.n Morſee, a omité der Deutſchen Continental Gas Geſellſchaft

Ackermann. Eichel. A. Frege. Krütli. Liebe ili 4Einen anſtändigen Knaben nimmt in die Stahlſehmidt 9 n u n th. Alta. Aalanot.Lehre der Handſchuhfabrikant F. C. Siebert. en nruh.
Eine in allen Zweigen der Landwirthſchaft u Das Neueſte S

erfahrene Wirthſchafterin ſucht zum 1. April in Gardinen und RNouleauxſtoffen, ſowie gemalte Roulegux aller Breiten
eine Condition ihre Zeugniſſe liegen zur Ein F s mſicht bei dem Zimmermeiſter Taeh, Wiauche empfiehlt in größter Auswahl zu Fabrikpreiſen Hefe

Mittelwache Nr. 2. n 7Ein mit guten Atteſten verſehener arbeits S Zur Farbe und Wäſche nach Berlin
fähiger verheiratheter Mann ſucht eine dauern nimmt ſtets alle Arten Gegenſtände an und b illide Beſchäftigung als Hausmann, Kutſcher oder bei 14 ieferzeit W s und beſorgt prompt und billigdergl. und kann jederzeit antreten. Se Offer be 14 Tag Aeyerzeit I äöneller, gr. Ulrichsſtr. Ur. 60.

ten nimmt Herr Gaudig, Rathhausgaſſe 2 7M wiegen ikiſch Geſetz Sammlung für Juriſten:
Friſchen Bairiſchen Malzzucker em Neue Ausgabe (1806 1854 incl.) nebſt der Provinz ialgeſe ebung. is 3 Thlpfing wieder Carl Brodkorb. Supplement für die Beſitzer der i Wege a. de Legeletne von h Wo

Nochmals ſind en ehe e Preis 20 ſnehme ich Veranlaſſung, auf die ſeit Beginn nd o ig erſchienen und eingetroffen indieſes Jahres eiſch iſt ende dige Der G. O. Knapp's Sort. Buch (Schroedel Sümmon) in Halle.
Bazar (vorräthig in der feſfer- Junge Mädchen von außerhalb, welche Einige Penſionaire finden illischen Ruchhandluung) hinzu- die hieſige Schule beſuchen oder auf andere dingt Koſt, Pſlen r Ter r
weiſen Nicht allein, daß dieſer wahrhafte Weiſe ſich hier eine Weiterbildung verſchaffen Schularbeiten gr. Ulrichsſtraße Nr. 37.

Omnibus für Frauen uns in den bisher er wollen, finden unter den annehmbarſten Be Strohhüte zu waſchen à Stück 6 Und
ſchienenen Nummern Beilagen mit Zeugproben, dingungen eine höchſt freundliche und wohlwol umzunähen 121 M nimmt an die Hut d
Stick, Strick und Häkelmuſter, Muſikſtücke lende Aufnahme in einer hieſigen Lehrerfamilie. lung von Pauline Zieſer. shand
für Dianoferte, Schnitmuſter u. ſ. w. u. w. Herr, Kaufmann Hitte NReumarkt, Geiſtſtraße Mit Bezug auf der Jſſerar der Srlrteet
n größter Mannigfaltigkeit brachte die ſo A. Dird. ſo freundlich ſein und nähere ſchen Eiſenbahn Direction in Nr. v et inst.
eben erſchienene Nr. 6 erfreut die Abonnenten Auskunft hierüber ertheilen tung erſuchen wir die Herren Wuch ieſer Zei
ſogar mit einem wunderſchönen Battiſtkra Ein Lehrling, am liebſten vom Lande, der Jacob, uns in dieſem Blatte i itheter
gen. Der Bazar bietet für den Preis von die Fleiſcherprofeſſion erlernen will, kann ſich was ſie unter „ſtiefmütterlicher Vehanviung“
15 Sgr. viertelfährlich in der That Unglaub melden bei Brömme, Fleiſchermeiſter in verſtehen. 8
liches. Halle, Mittelſtraße Nr. 5. Einige rechtſchaffene Stiefmütter

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.
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